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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Ver- 
schliessen  von  Kartons  mit  Seitenwänden  sowie 
aus  Innen-  und  Aussenlappen  gebildeter  Ober- 
wand  und  Bodenwand,  wobei  die  (oberen  und 
unteren)  Innen-  und  Aussenlappen  aus  einer  Aus- 
gangsstellung  in  der  Ebene  der  Seitenwände  um- 
faltbar  sind  in  die  Ebene  der  Ober-  bzw.  Unter- 
wand.  Weiterhin  betrifft  die  Erfindung  eine  Vor- 
richtung  zum  Verschliessen  derartiger  Kartons 
unter  Anwendung  des  vorgenannten  Verfahrens. 

Das  Herstellen,  nämlich  Füllen  und  Verschlies- 
sen  von  verhältnismässig  grossvolumigen  Kar- 
tons,  vorwiegend  aus  Pappe  bzw.  Wellpappe  be- 
stehend,  stellt  deshalb  besondere  Anforderungen 
an  die  Verpackungstechnik,  weil  in  der  Regel 
grosse  Massen  verhältnismässig  schnell  bewegt 
werden  müssen.  Um  dennoch  auf  hohe  Leistun- 
gen  zu  kommen,  müssen  die  erforderlichen  Falt- 
schritte  mit  einfachen  Bewegungsabläufen  be- 
werkstelligt  werden.  Innerhalb  der  eingesetzten 
Verpackungsmaschinen  für  derartige  Kartons 
(Kartonpacker)  findet  üblicherweise  auch  die  Be- 
füllung  derselben  statt,  und  zwar  vorwiegend  mit 
einer  Gruppe  von  Einzelgegenständen  (Gruppen 
und  Kleinpackungen).  Dabei  hat  sich  die  Boden- 
befüllung  der  offenen  Kartons  als  zweckmässig 
erwiesen  (US-A-3  748  813). 

Die  Kartons  sind  üblicherweise  so  aufgebaut, 
dass  die  aufrechten  Seitenwände  ein  durch  die 
Vorfertigung  des  Kartons  geschlossenes  Gebilde 
darstellen.  Oberwand  und  Bodenwand  werden 
durch  mehrere,  üblicherweise  vier,  Lappen  (In- 
nenlappen  und  Aussenlappen)  gebildet,  die  nach- 
einander  in  die  Ebene  von  Oberwand  und  Boden- 
wand  gefaltet  werden. 

Bei  dem  bekannten  Kartonpacker  gemäss  US- 
A-3  748  813  erfolgt  die  Befüllung  der  Kartons  vom 
offenen  Boden  her.  Danach  werden  die  oberen 
und  unteren  Innenlappen  durch  bewegbare  Falt- 
organe  umgefaltet.  Die  Aussenlappen  werden  da- 
nach  kommend,  nämlich  nach  dem  Abschieben 
des  teilweise  gefalteten  Kartons  von  der  Platt- 
form,  gefaltet.  Durch  bewegliche  Faltorgane  ist 
dieser  Kartonpacker  störanfällig,  aufwendig  und 
weniger  leistungsfähig. 

Aus  der  DE-A-2  209  370  ist  ebenfalls  ein  Karton- 
packer  bekannt,  bei  dem  unterhalb  der  Karton- 
Bewegungsbahn  Faltorgane  vorgesehen  sind,  wo- 
bei  zur  Umfaltung  der  rückwärtigen  Boden-Innen- 
lappen  ein  bewegliches  Faltorgan  dient.  Dement- 
sprechend  störanfällig,  aufwendig  und  weniger 
leistungsfähig  ist  auch  dieser  Kartonpacker. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  zum  Herstellen  (Füllen  und  Schliessen) 
von  Kartons  vorzuschlagen  sowie  eine  für  die 
Durchführung  des  Verfahrens  geeignete  Verpak- 
kungsvorrichtung,  durch  das  bzw.  durch  die  insbe- 
sondere  der  Schliessvorgang  für  die  Kartons  er- 
heblich  vereinfacht  wird,  derart,  dass  eine  höhere 
Leistung  erzielbar  ist  bei  einfacherer,  wenig  stör" 
anfälliger  Ausbildung  der  Vorrichtung. 

Hinsichtlich  des  Verfahrens  wird  die  gestellte 
Aufgabe  durch  die  kennzeichnenden  Merkmale 

des  Patentanspruches  1,  hinsichtlich  der  Vorrich- 
tung  durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des 
Patentanspruches  3  gelöst. 

Durch  die  Erfindung  ist  es  möglich,  die  die 
5  Oberwand  und  Bodenwand  bildenden  Lappen 

ausschliesslich  durch  feststehende,  ohne  beweg- 
bare  Teile  ausgebildete  Faltorgane  zu  falten,  und 
zwar  durch  Relativbewegung  des  Kartons  längs 
extrem  kurzer  Bewegungsbahnen.  Der  Karton- 

10  packer  ist  dadurch  leistungsfähig,  einfach  und  we- 
nig  störanfällig.  Weiterhin  ist  durch  das  Fehlen 
von  bewegbaren  Faltorganen  eine  beträchtliche 
Geräuschminderung  erzielt. 

In  Ausgangsstellung  befindet  sich  der  Karton 
is  mit  in  vertikalen  Ebenen  sich  erstreckenden  obe- 

ren  und  unteren  Innen-  und  Aussenlappen  ein- 
schliesslich  des  Kartoninhalts  auf  einer  (heb-  und 
senkbaren)  Plattform.  Durch  Abschieden  von  die- 
ser  auf  einen  (um  vertikale  Achse  drehbaren)  Tel- 

20  ler  werden  die  beiden  in  Transportrichtung  vorn- 
liegenden  Innenlappen  durch  ortsfeste  Faltorgane 
umgefaltet.  Die  gegenüberliegenden  oberen  und 
unteren  Innenlappen  werden  durch  einen  nachfol- 
genden  Transportabschnitt  des  Kartons  nach  vor- 

25  heriger  Drehung  desselben  gefaltet,  wobei  die 
betreffenden  oberen  und  unteren  Innenlappen 
nunmehr  in  Transportrichtung  vornliegen.  Diese 
Veränderung  der  Relativlage  des  Kartons  um  ins- 
gesamt  180°  wird  erfindungsgemäss  einerseits 

30  durch  eine  Drehung  des  Kartons  (mit  dem  Teller) 
um  90°  und  des  weiteren  um  eine  Veränderung 
der  Transportrichtung  ebenfalls  um  90°  erreicht. 
Der  Karton  wird  durch  Abschieben  von  dem  Teller 
auf  eine  Abförderbahn  gebracht,  die  zugleich  Falt- 

3s  organ  für  den  unteren  Innenlappen  ist  und  nach- 
folgend  Faltorgane  (Faltweichen)  für  die  Aussen- 
lappen  aufweist.  Der  Karton  ist  nach  Passieren 
derselben  vollständig  geschlossen. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  beziehen  sich 
40  auf  die  Ausgestaltung  und  Anordnung  der  Faltor- 

gane,  auf  die  Fördereinrichtungen  sowie  Belei- 
mungsorgane  für  die  zu  faltenden  Lappen. 

Das  Verfahren  sowie  ein  Ausführungsbeispiel 
der  Vorrichtung  werden  nachfolgend  anhand  der 

45  Zeichnungen  näher  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1a  bis  1d  einen  Karton  in  perspektivischer 

Darstellung  in  den  verschiedenen  Falt-  bzw.  Ver- 
schlussphasen, 

Fig.  2  eine  Vorrichtung  zum  Füllen  und  Ver- 
so  schliessen  eines  Kartons  gemäss  Fig.  1a  bis  Fig. 

1d  in  vereinfachtem  Grundriss  (Schnittebefie  E-F 
der  Fig.  4), 

Fig.  3  eine  Teilansicht  der  Vorrichtung  gemäss 
Fig.  2  in  einer  Sichtebene  A-B, 

55  Fig.  4  eine  Teilansicht  der  Vorrichtung  gemäss 
Fig.  2  in  einer  Sichtebene  C-D, 

Fig.  5  eine  Einzelheit  (Beleimung)  der  Vorrich- 
tung  in  einer  vertikalen  Sichtebene  G-Hder  Fig.  2. 

Das  vorliegende  Ausführungsbeispiel  bezieht 
60  sich  auf  die  verpackungstechnische  Behandlung 

von  Kartons  10  mit  den  Merkmalen  der  Fig.  1a  bis 
Fig.  1d.  Danach  wird  der  Karton  10  aus  (aufrech- 
ten)  Seitenwänden  gebildet,  nämlich  Längswän- 
den  11  und  Stirnwänden  12.  Eine  Oberwand  13  und 

es  eine  Unterwand  14  bestehen  aus  Faltlappen,  näm- 
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lieh  oberen  Innenlappen  15  und  16  sowie  unteren 
Innenlappen  17  und  18.  Diese  werden  zuerst  in  die 
Ebene  von  Oberwand  13  bzw.  Unterwand  14  gefal- 
tet.  Die  äussere  Abdeckung  bilden  obere  Aussen- 
lappen  19  bzw.  20  sowie  untere  Aussenlappen  21 
und  22.  Die  vorgenannten  Innenlappen  15...  18 
und  Aussenlappen  19  ...  22  schliessen  an  benach- 
barte  Seitenwände  (Längswände  11  bzw.  Stirn- 
wände  12)  an.  In  der  Ausgangsstellung  gemäss 
Fig.  1a  mit  völlig  offenem  Karton  10  erstrecken 
sich  die  Innenlappen  und  Aussenlappen  in  den 
(vertikalen)  Ebenen  der  Seitenwände. 

Der  Karton  10  dient  hier  zur  Aufnahme  einer 
Gruppe  23  von  Kleinpackungen  24.  Diese  wird  von 
unten  her  in  den  offenen  Karton  eingeführt,  derart, 
dass  der  von  den  Seitenwänden  11  und  12  um- 
schlossene  Raum  ausgefüllt  ist. 

Durch  Verschieben  in  einer  ersten  Richtung, 
nämlich  in  die  Position  gemäss  Fig.  1b,  werden 
die  in  Bewegungsrichtung  vorliegenden  oberen 
und  unteren  Innenlappen  15  und  17  in  die  Ebene 
von  Oberwand  13  und  Unterwand  14  umgefaltet.  In 
der  Stellung  gemäss  Fig.  1b  erfolgt  sodann  eine 
Drehung  des  Kartons  10  um  eine  vertikale  Achse 
um  90°.  Der  Karton  wird  sodann  in  einer  gegen- 
über  der  beschriebenen  Förderrichtung  um  90° 
versetzten  Richtung  weitertransportiert.  Hier- 
durch  liegen  die  ursprünglich  rückseitigen  oberen 
und  unteren  Innenlappen  16  und  18  vorn.  Sie  wer- 
den  durch  den  Weitertransport  des  Kartons  10 
ebenfalls  umgefaltet.  Des  weiteren  werden  wäh- 
rend  dieser  Bewegungsphase  -  zeitlich  auf  die 
Innenlappen  16  und  18  folgend  -  die  oberen  und 
unteren  Aussenlappen  19  ...  22  gefaltet,  so  dass  in 
der  Stellung  gemäss  Fig.  1d  der  allseits  geschlos- 
sene  Karton  10  vorliegt. 

Die  Vorrichtung  zur  Durchführung  der  Füll-  und 
Faltvorgänge  umfasst  eine  Zuförderbahn  25  für 
einzelne  Kleinpackungen  24,  die  mit  (unregelmäs- 
sigem)  Abstand  voneinander  angeliefert  werden. 
Die  Zuförderbahn  besteht  aus  einem  Förderband 
26  und  (verstellbaren)  Bahnbegrenzungen  27,  28, 
zwischen  denen  die  Kleinpackungen  24  gefördert 
werden. 

Eine  Reihe  29  aus  diesen  Kleinpackungen  24 
wird  vor  einem  Anschlag  30  gesammelt.  Die  Reihe 
29  wird  dabei  auf  einem  auf-  und  abbewegbaren 
Heber  31  gehalten  und  von  diesem  -  nach  Kom- 
plettierung  der  Reihe  29  -  angehoben  (siehe  ins- 
besondere  Fig.  3)  sowie  auf  seitlichen,  in  horizon- 
taler  Ebene  bewegbaren  Tragleisten  32  abgesetzt. 
Die  auf  einer  höherliegenden  Ebene  wirkenden 
Tragleisten  32  sind  in  bekannter  Weise  ausgebil- 
det  und  in  einer  horizontalen  Ebene  auseinander 
und  zueinander  bewegbar,  so  dass  von  unten  her 
Reihen  29  zugeführt  mit  bereits  angehobenen  Rei- 
hen  vereinigt  und  sodann  auf  den  Tragleisten  32 
abgesetzt  werden  können. 

Sobald  mehrere  Reihen  29  auf  diese  Weise 
übereinandergesammeltsind  (z.B.  drei)  wird  eine 
so  gebildete  Halbgruppe  33  durch  einen  Quer- 
schieber  34  von  der  durch  die  Tragleisten  32  gebil- 
deten  Auflage  in  Querrichtung  zur  Zuförderbahn 
25  ab-  und  auf  eine  Plattform  35  aufgeschoben. 
Durch  Zufördern  von  mehreren,  nämlich  zwei 

Halbgruppen  33  und  Absetzen  auf  der  Plattform  35 
wird  auf  dieser  die  komplette  Gruppe  23  aus  zwei 
nebeneinanderliegenden  Halbgruppen  33  gebil- 
det.  Der  Querschieber  34  führt  zu  diesem  Zweck 

5  unterschiedlich  bemessene  Schubbewegungen 
aus. 

Die  Plattform  35  ist  ebenfalls  heb-  und  senkbar 
(durch  einen  Druckmittelzylinder  36).  Die  Gruppe 
23  wird  durch  die  Plattform  35  auf  die  in  Fig.  3  und 

w  4  gestrichelt  gezeigte  Höhe  angehoben.  Hier  wird 
der  Karton  10  in  einer  der  Fig.  1a  entsprechenden 
offenen  Stellung  bereitgehalten.  Die  Gruppe  23 
wird  von  unten  her  derart  in  den  Karton  10  einge- 
führt,  dass  in  der  oberen  Stellung  der  Plattform  35 

15  die  Gruppe  23  die  dem  fertigen  Karton  entspre- 
chende  Relativbewegung  einnimmt.  Die  Innenlap- 
pen  und  Aussenlappen  erstrecken  sich  demnach 
oberhalb  und  unterhalb  der  Gruppe  23. 

Die  hier  gezeigte  Vorrichtung  ist  als  «Halbauto- 
20  mat»  ausgebildet.  Die  Kartons  10  werden  in  fla- 

cher  Stellung  einem  Magazin  37  von  Hand  ent- 
nommen.  Eine  Bedienungsperson  steht  dabei  im 
Bereich  einer  Ausnehmung  38  unmittelbar  be- 
nachbart  zu  einer  durch  die  Plattform  35  gekenn- 

25  zeichneten  Kartonstation.  Die  manuell  aufgerich- 
teten  Kartons  10  werden  mit  den  unteren  Aussen- 
lappen  21  und  22  auf  eine  Halterung  gesetzt,  die 
aus  seitlichen,  im  wesentlichen  U-förmigen  Trag- 
schienen  39  und  40  besteht  (Fig.  4).  Die  Aussen- 

30  läppen  21  und  22  werden  unter  leichtem  trichter- 
förmigen  Aufbiegen  (nach  aussen  geformt)  in  die 
Tragschienen  39  und  40  eingesetzt,  wodurch  eine 
ausreichend  stabile  Abstützung  des  offenen  Kar- 
tons  10  gegeben  ist.  Der  Packungsinhalt  (Gruppe 

35  23)  kann  nunmehr  störungsfrei  von  unten  her  in 
den  Karton  eingeführt  werden. 

Die  Plattform  35  ist  bei  dem  vorliegenden  Aus- 
führungsbeispiel  im  Bereich  des  unteren  (zu- 
nächst  rückseitigen)  Innenlappens  18  mit  einem 

40  schräggerichteten  Schenkel  41  ausgebildet.  Die- 
ser  erfasst  bei  der  Einführung  der  Gruppe  23  in 
den  Karton  10  den  Innenlappen  18  und  faltet  die- 
sen  in  eine  schräg  nach  aussen  bzw.  rückwärts 
weisende  Position  (Fig.  3). 

45  Der  (offene)  Karton  10  wird  nunmehr  samt  Inhalt 
(Gruppe  23)  längs  eines  ersten  Förderabschnitts 
42  -  dargestellt  durch  Pfeil  -  von  der  Plattform  35 
abgeschoben  und  auf  einem  im  wesentlichen  in 
gleicher  Höhe  sich  erstreckenden  Teller  43  abge- 

50  setzt.  Die  sich  in  Längsrichtung  erstreckenden 
Aussenlappen  21  und  22  gleiten  dabei  aus  den 
offenen  Tragschienen  39  und  40  heraus.  Während 
dieses  ersten  Förderabschnitts  42  werden  die  in 
Transportrichtung  vornliegenden  oberen  und  un- 

55  teren  Innenlappen  15,  16  umgefaltet.  Der  Abschub 
erfolgt  durch  einen  hin-  und  herbewegbaren 
Schieber  44,  dessen  Endstellung  im  Bereich  des 
Tellers  43  in  Fig.  2  strichpunktiert  gezeigt  ist. 

Im  Bereich  zwischen  der  Plattform  35  und  dem 
60  Teller  43  ist  eine  ortsfeste  Faltbrücke  45  gebildet, 

die  zugleich  als  untere  Auflage  für  den  Karton  10 
im  Bereich  des  Förderabschnitts  42  dient.  Die  als 
ortsfeste  Wandung  ausgebildete  Faltbrücke  45  ist 
auf  der  der  Plattform  35  zugekehrten  Seite  mit 

es  einer  schrägen  Auflauffläche  46  ausgebildet.  Der 
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in  Bewegungsrichtung  vornliegende  untere  Innen- 
lappen  17  wird  durch  die  Bewegung  über  die  Falt- 
brücke  45  hinweg  gegen  die  Unterseite  der  Grup- 
pe  23  und  damit  in  die  Ebene  der  Unterwand  14 
gefaltet.  Der  Karton  10  wird  demnach  mit  dem 
bereits  umgefalteten  Innenlappen  17  auf  den  Tel- 
ler  43  aufgeschoben. 

Der  Transport  des  Kartons  10  samt  Inhalt  von 
der  Plattform  35  bis  auf  den  Teller  43  erfolgt  durch 
ein  besonderes  Förderaggregat  47,  welches  ober- 
halb  der  Bewegungsbahn  des  Kartons  10  an  ei- 
nem  gemeinsamen  Maschinengestell  48  angeord- 
net  ist.  Als  hin-  und  herbewegbares  Förderorgan 
ist  ein  Mitnehmer  49  vorgesehen,  der  den  Karton 
10  rückseitig  erfasst.  Der  Mitnehmer  49  ist  auf 
(zwei)  Tragstangen  50  gleitend  mit  einem  Schlit- 
ten  51  gelagert.  Dieser  wiederum  wird  durch  ei- 
nen  Kettentrieb  52  angetrieben,  bestehend  aus 
einer  über  Zahnräder  53  und  54  umlaufenden  Ket- 
te  55  und  einem  Antriebsmotor  56,  der  (an  der 
Aussenseite)  des  Maschinengestells  48  ange- 
bracht  ist  und  das  Zahnrad  54  in  stets  gleicher 
Bewegungsrichtung  antreibt.  An  der  Kette  55  ist 
ein  Mitnehmerzapfen  57  befestigt,  der  in  eine 
quergerichtete  schlitzartige  Ausnehmung  58  des 
Schlittens  51  eintritt.  Während  der  umlaufenden 
Bewegung  der  Kette  58  führt  der  Mitnehmerzap- 
fen  57  im  Bereich  der  Umlenkung  (Zahnräder  53, 
54)  eine  hin-  und  hergehende  Bewegung  in  der 
Ausnehmung  58  aus.  Der  Schlitten  51  und  damit 
der  Mitnehmer  59  wird  auf  diese  Weise  hin-  und 
hergehend  angetrieben.  Die  dem  Teller  43  zuge- 
kehrte  Endstellung  ist  in  Fig.  3  strickpunktiert  an- 
gedeutet.  Die  Bewegungscharakteristik  aufgrund 
dieses  Förderaggregats  47  ist  wegen  der  allmähli- 
chen  Beschleunigung  und  Verzögerung  beson- 
ders  leistungsfähig. 

Bei  Ankunft  des  Kartons  10  in  der  Endposition 
auf  dem  Teller  43  (strichpunktiert  in  Fig.  3)  ist 
(auch)  der  obere,  in  Transportrichtung  vornliegen- 
de  Innenlappen  15  umgefaltet,  und  zwar  durch  ein 
am  Teller  43  angebrachter  Oberfalter.  Dieser  be- 
steht  bei  dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel  aus 
zwei  im  Abstand  voneinander  angeordneten,  also 
seitlich  am  Teller  43  angebrachten  Faltstegen  59 
und  60,  die  über  einen  aufrechten  Tragarm  61  mit 
einem  Rand  des  Tellers  43  verbunden  sind.  Die- 
ser,  die  Tragarme  61  und  die  Faltstege  59  und  60 
bilden  somit  in  Seitenansicht  ein  U-förmiges  Pro- 
fil,  in  das  der  in  Transportrichtung  vornliegende 
Teil  des  Kartons  10  unter  Umfalten  des  Innenlap- 
pens  15  einfahrbar  ist. 

Der  in  Transportrichtung  rückseitige,  untere  In- 
nenlappen  18  wird  durch  Auflage  auf  der  Faltbrük- 
ke  45  in  eine  vom  Karton  10  weggerichtete,  im 
wesentlichen  horizontale  Querstellung  bewegt 
(Fig.  3).  Die  unteren  Aussenlappen  21  und  22  er- 
strecken  sich  seitlich  neben  dem  Teller  43  in  der 
vertikalen  Ursprungsebene.  Gleiches  gilt  für  die 
oberen  Aussenlappen  19  und  20  und  den  Innen- 
lappen  16. 

Auf  dem  Drehteller  43  bzw.  durch  diesen  wird 
der  teilweise  gefaltete  Karton  10  gedreht,  und 
zwar  im  vorliegenden  Fall  um  90°  (ausgezogene 
Stellung  in  Fig.  2).  Des  weiteren  wird  die  Richtung 

des  Weitertransports  für  den  Karton  10  um  90° 
verändert,  nämlich  quer  gerichtet.  Der  nun  folgen- 
de  zweite  Förderabschnitt  62  ist  demnach  um  90° 
gegenüber  dem  Förderabschnitt  42  abgewinkelt. 

5  Der  Karton  10  wird  mit  den  nun  in  Förderrich- 
tung  vornliegenden  Innenlappen  16  und  18  vom 
zuvor  in  bezug  auf  Fig.  2  im  Gegenuhrzeigersinn 
gedrehten  Teller  43  abgeschoben  auf  bzw.  in  bzw. 
auf  eine  anschliessende  Abförderbahn  63.  Beim 

10  Eintritt  des  Kartons  in  diese  Abförderbahn  43  wer- 
den  die  Innenlappen  16  und  18  -  hier  räumlich 
versetzt  -  umgefaltet  und  unmittelbar  im  An- 
schluss  daran  bzw.  gleichzeitig  auch  die  vier  Aus- 
senlappen  19  ...  22  während  des  Weitertransports 

15  in  die  Ebene  von  Oberwand  13  und  Unterwand  14 
umgelegt. 

Die  Abförderbahn  63  besteht  (im  ersten  Teil) 
aus  einer  Unterplatte  64  zur  Auflage  des  Kartons 
10  und  einer  Oberplatte  65,  die  sich  unmittelbar 

20  oberhalb  des  Kartons  in  Transportrichtung  er- 
streckt.  Die  Unterplatte  64  wird  durch  eine  mit  dem 
Maschinengestell  48  verbundene  Tragstütze  66 
gehalten,  die  im  wesentlichen  mittig  unterhalb  der 
Unterplatte  64  angeordnet  und  im  oberen  Teil 

25  dünnwandig  ausgebildet  ist,  so  dass  dieser  Teil 
der  Tragstütze  46  zwischen  den  während  des 
Transports  umgefalteten  unteren  Aussenlappen 
21  und  22  Aufnahme  finden  kann. 

Zu  beiden  Seiten  von  Unterplatte  64  und  Ober- 
30  platte  65,  mit  Abstand  von  diesem  und  nach  oben 

bzw.  unten  versetzt,  erstrecken  sich  in  Förderrich- 
tung  (vier)  Längsträger  67  und  68.  Diese  bilden 
aufgrund  ihrer  Anordnung  und  Bemessung  (seit- 
lich  neben  Unterplatte  64  und  Oberplatte  65)  eine 

35  obere  und  untere  Seitenführung  für  den  Karton. 
Des  weiteren  dienen  die  Längsträger  67,  68  als 
Halter  für  ortsfeste  unbewegliche  Faltorgane  für 
die  Aussenlappen  19  ...  20.  Es  handelt  sich  dabei 
um  Faltweichen  69,  70,  die  in  an  sich  bekannter 

40  Weise  aus  Drähten  bzw.  Rundstäben  bestehen 
und  in  Förderrichtung  konvergierend  entspre- 
chend  dem  Ablauf  der  Faltbewegung  für  die  Aus- 
senlappen  19  ...  22  ausgebildet  sind.  Die  mit  zeitli- 
chem  Vorlauf  wirksam  werdenden  Oberfalter  und 

45  Unterfalter  für  die  Innenlappen  16  und  18  werden 
durch  die  Oberplatte  65  und  die  Unterplatte  64 
gebildet,  nämlich  durch  die  Einlaufkanten  71 
(Oberplatte)  und  72  (Unterplatte).  Diesen  in  Trans- 
portrichtung  versetzt  zueinander  angeordneten 

so  Einlaufkanten  mit  der  Wirkung  einer  Mundstück- 
öffnung  sind  trichterförmige,  nämlich  in  Förder- 
richtung  konvergierende  Einlaufbleche  72  und  73 
vorgeordnet.  Die  Innenlappen  16  und  18  werden 
demnach  allmählich  durch  den  Transport  des  Kar- 

55  tons  10  relativ  zur  Oberplatte  65  und  Unterplatte  64 
umgefaltet.  Die  Faltung  der  Aussenlappen 
19...  22  folgt  aufgrund  der  entsprechenden  Ge- 
staltung  der  Faltweichen  69  und  70. 

Die  Unterplatte  64  endet  nach  Vollendung  des 
60  Umfaltens  der  unteren  Aussenlappen  21  und  22. 

Es  schliesst  eine  (mit  dem  Maschinengestell  48) 
verbundene  Bodenplatte  75  als  weitere  Transport- 
auflage  für  den  fertigen  Karton  10  an.  Im  Bereich 
der  Bodenplatte  75  liegt  der  Karton  mit  den  gefal- 

es  teten  unteren  Innenlappen  17  und  18  sowie  den 
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unteren  Aussenlappen  21  und  22,  also  mit  kom- 
plett  fertiger  Unterwand  14  auf.  Der  Übergang  von 
der  (dünnen)  Unterplatte  64  zur  Bodenplatte  75  ist 
in  besonderer  Weise  gestaltet.  Wie  insbesondere 
aus  Fig.  2  ersichtlich,  ist  die  Unterplatte  64  in 
Förderrichtung  zungenförmig  auslaufend  gestal- 
tet,  also  mit  abnehmender  Querschnittsabmes- 
sung.  Die  auf  der  der  Unterplatte  64  zugekehrten 
Seite  etwa  V-förmig  ausgebildete  Bodenplatte  75 
erstreckt  sich  bis  in  den  Bereich  der  Unterplatte 
64,  liegt  dieser  in  einem  Teilbereich  auch  seitlich 
benachbart,  und  zwar  unter  Bildung  eines  Zwi- 
schenraums  81.  Durch  die  angeschärfte,  also  spitz 
auslaufende  Querschnittsgestaltung  sowohl  der 
Unterplatte  64  als  auch  der  Bodenplatte  65  ent- 
steht  hier  eine  gewisse  «Überlappung»  (Fig.  4), 
die  den  Übergang  des  Kartons  von  dem  Bereich 
der  Unterplatte  64  auf  die  Bodenplatte  75  erleich- 
tert,  wobei  die  im  Bereich  der  Unterplatte  64  un- 
terhalb  derselben  liegenden  Aussenlappen  21  und 
22  infolge  dieses  Übergangs  auf  der  Bodenplatte 
75  zu  liegen  kommen. 

Die  Oberplatte  ist  verhältnismässig  kurz  be- 
messen  (Fig.  4).  Es  folgt  eine  auf-  und  abbewegba- 
re  Stempelplatte  76,  die  zur  Vollendung  der  Fal- 
tung  der  oberen  Aussenlappen  19  und  20  auf  diese 
absenkbar  ist  und  zugleich  diese  Schliessstellung 
des  Kartons  stabilisiert. 

Die  aneinanderliegenden  Innen-  und  Aussen- 
lappen  19  ...  22  sind  mit  Leim  versehen,  um  eine 
haltbare  Verbindung  zu  erzeugen.  Zum  Anbringen 
von  Leim  bzw.  Leimstellen  sind  Leimauftragsor- 
gane  77  und  78  im  Bereich  des  Förderabschnitts 
62  oberhalb  und  unterhalb  der  Bewegungsbahn 
des  Kartons  10  angeordnet,  und  zwar  derart,  dass 
im  vorliegenden  Fall  die  Innenseiten  der  Aussen- 
lappen  19  ...  22  durch  Sprühdüsen  mit  Leim  verse- 
hen  werden,  und  zwar  durch  Auftragen  von  Leim- 
streifen  im  Bereich  der  Sprühdüsen.  Zu  diesem 
Zweck  sind  diedreieckförmigen  Leimauftragungs- 
organe  77,  78  mit  den  Sprühdüsen  im  Bereich  von 
schräggerichteten  Schenkeln  an  der  Unterseite 
der  Unterplatte  64  und  der  Oberseite  der  Oberplat- 
te  65  angeordnet,  und  zwar  in  einem  Bereich,  in 
dem  die  Aussenlappen  19...22  momentan  eine 
schräge  Zwischenstellung  einnehmen,  etwa  unter 
einem  Winkel  von  45°  (Position  gem.  Fig.  5).  Die 
Aussenlappen  19  ...22  sind  dabei  etwa  parallel  zu 
den  Schenkeln  der  dreieckförmigen  Leimauftrag- 
organe  77,  78  gerichtet,  so  dass  Leim  auf  die 
Innenseiten  der  Aussenlappen  aufgetragen  wer- 
den  kann.  Die  Stempelplatte  76  bewirkt  in  der 
abgesenkten  Stellung  ein  Zusammendrücken  der 
oberen  und  unteren  Innen-  und  Aussenlappen.  Die 
Stempelplatte  76  ist  als  schmales  Rechteck  ausge- 
bildet,  so  dass  es  zwischen  den  oberen  Faltwei- 
chen  69  bewegbar  ist. 

Für  den  Transport  des  Kartons  10  im  Bereich 
des  Förderabschnitts  62,  also  vom  Teller  43  ent- 
lang  der  Abförderbahn  63,  dient  ein  Förderaggre- 
gat  79,  welches  an  einer  Seitenwand  des  Maschi- 
nengestells  48  etwas  oberhalb  des  Tellers  43  an- 
geordnet  ist  (Fig.  3).  Dieses  Förderaggregat  79  ist 
etwa  in  gleicher  Weise  ausgebildet  wie  das  För- 
deraggregat  47.  Gleiche  Teile  sind  deshalb  mit 

gleichen  Bezugsziffern  gekennzeichnet.  Ein  Mit- 
nehmer  49  ist  jedoch  im  vorliegenden  Fall  durch 
einen  abgekröpften  Tragarm  80  mit  dem  Schlitten 
51  verbunden.  Dadurch  kann  das  Förderaggregat 

5  79  oberhalb  der  Bewegungsbahn  des  Kartons  10 
angeordnet  sein.  Der  Mitnehmer  49  kann  im  Be- 
reich  zwischen  den  Faltstegen  59  und  60  bzw.  den 
Tragarmen  61  des  Tellers  43  hindurchbewegt  wer- 
den  und  dadurch  den  Karton  10  abschieben. 

10 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Verschliessen  von  Kartons  mit 
Seitenwänden  sowie  aus  Innen-  und  Aussenlap- 

15  pen  gebildeter  Oberwand  und  Bodenwand,  wobei 
die  (oberen  und  unteren)  Innen-  und  Aussenlap- 
pen  aus  einer  Ausgangsstellung  in  der  Ebene  der 
Seitenwände  umfaltbar  sind  in  die  Ebene  der 
Ober-  bzw.  Unterwand,  gekennzeichnet  durch  fol- 

20  gende  Merkmale: 
a)  die  Innen-  und  Aussenlappen  (15,  16,  17,  18; 

19,  20,  21,  22)  zur  Bildung  von  Oberwand  und 
Bodenwand  werden  ausschliesslich  durch  Bewe- 
gen  des  Kartons  (10)  relativ  zu  zur  Bewegungs- 

25  bahn  des  Kartons  (10)  unbeweglichen  Faltorganen 
gefaltet, 

b)  zuerst  werden  in  Transportrichtung  vornlie- 
gende  obere  und  untere  Innenlappen  (15,  17)  ge- 
faltet, 

30  c)  sodann  werden  durch  Weitertransport  des 
Kartons  (10)  in  entgegengesetzter  Richtung  bzw. 
mit  der  bisherigen  Rückseite  nach  vorn  weisend 
die  gegenüberliegenden  oberen  und  unteren  In- 
nenlappen  (16,  18)  gefaltet, 

35  d)  danach  werden  die  oberen  und  unteren  Aus- 
senlappen  (19  ...  22)  durch  Fortsetzung  der  Trans- 
portbewegung  des  Kartons  in  unveränderter  Rich- 
tung  gefaltet. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
40  zeichnet,  dass  nach  dem  Falten  der  zuerst  gefalte- 

ten  Innenlappen  (15,  17)  der  Karton  um  eine  verti- 
kale  Achse  gedreht  wird,  insbesondere  um  90°  bei 
gleichzeitiger  Veränderung  der  Förderrichtung 
um  ebenfalls  90°. 

45  3.  Vorrichtung  zum  Verschliessen  von  Kartons 
mit  Seitenwänden  sowie  aus  Innen-  und  Aussen- 
lappen  gebildeter  Oberwand  und  Unterwand,  wo- 
bei  die  (oberen  und  unteren)  Innen-  und  Aussen- 
lappen  aus  einer  Ausgangsstellung  in  der  Ebene 

so  der  Seitenwände  umfaltbar  sind  in  die  Ebene  der 
Ober-  bzw.  Unterwand,  gekennzeichnet  durch 

a)  oberhalb  und  unterhalb  eines  ersten  Förder- 
abschnitts  (42)  des  Kartons  (10)  angeordnete  zur 
Förder-  bzw.  Bewegungsbahn  unbewegliche  Falt- 

55  organe  (Oberfalter  59,  60  sowie  Unterfalter  45) 
zum  Umfalten  der  in  Transportrichtung  vornlie- 
genden  (oberen  und  unteren)  Innenlappen  (15,  17) 
durch  Bewegen  (Fördern)  des  Kartons  (10)  relativ 
zu  diesen  Faltorganen  (59,  60;  45), 

60  b)  einen  drehbaren  Teller  (43),  auf  den  der  Kar- 
ton  (10)  zunächst  aufschiebbar  ist,  um  nach  Dre- 
gung  in  Richtung  eines  zweiten  Förderabschnitts 
(62)  mit  der  ursprünglich  rückwärts  gerichteten 
Seite  nach  vorn  weisend  wieder  abgeschoben  zu 

es  werden,  und 

5 
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c)  durch  oberhalb  und  unterhalb  des  an  den 
drehbaren  Teller  (43)  anschliessenden  zweiten 
Förderabschnitts  (62)  des  Kartons  (10)  angeordne- 
te,  zur  Förder-  bzw.  Bewegungsbahn  unbewegli- 
che  Faltorgane  (Oberfalter  71,  Unterfalter  72,  Falt- 
weichen  69,  70)  zum  Umfalten  der  ursprünglich 
rückwärtigen  (oberen  und  unteren)  Innenlappen 
(16,  18)  und  (oberen  und  unteren)  Aussenlappen 
(19,  20,  21,  22)  durch  Bewegen  des  Kartons  (10) 
relativ  zu  den  dem  zweiten  Förderabschnitt  (62) 
zugeordneten  Faltorganen  (69,  70,  71,  72). 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  dem  ersten  Förderab- 
schnitt  (42)  zugeordnete  Faltorgan  zum  Falten  des 
unteren  Innenlappens  (17)  als  feststehende  Falt- 
brücke  (45)  in  der  Bewegungsbahn  (Förderab- 
schnitt  42)  des  Kartons  (10)  ausgebildet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  dem  ersten  Förderab- 
schnitt  (42)  zugeordnete  Faltorgan  zum  Falten  des 
oberen  Innenlappens  (18)  als  Faltwand  bzw.  Falt- 
steg  (59,  60)  oberhalb  der  Bewegungsbahn  (För- 
derabschnitt  42)  ausgebildet  ist,  vorzugsweise  in 
Förderrichtung  versetzt,  nachfolgend  zur  Falt- 
brücke  (45). 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  wenigstens  der 
erste  Oberfalter  (Faltstege  59,  60)  Teil  des  drehba- 
ren  Tellers  (43)  ist,  auf  den  der  Karton  (10)  unter 
Umfalten  der  oberen  und  unteren  Innenlappen  (15, 
17)  aufschiebbar  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  an  einem  Rand  des  Tellers 
(43)  (zwei)  U-förmige  Faltorgane  (Faltstege  59,  60) 
mit  Tragarm  (61)  angeordnet  sind,  insbesondere 
an  Ecken  des  Tellers  (43),  zur  seitlichen  Erfassung 
des  oberen  Innenlappens  (17). 

8.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  3  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  Karton  (10)  einschliesslich  Füllung  (Gruppe 
23)  von  einer  heb-  und  senkbaren  Plattform  (35) 
längs  des  ersten  Förderabschnitts  (42)  über  die 
Faltbrücke  (45)  hinweg  auf  den  Teller  (43)  auf- 
schiebbar  ist  unter  Umfalten  der  in  Transportrich- 
tung  vornliegenden  oberen  und  unteren  Innenlap- 
pen  (15,  17). 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  feststehende  Faltbrücke 
(45)  zwischen  Plattform  (35)  und  Teller  (43)  quer 
zur  Transportrichtung  angeordnet  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Karton  (10) 
durch  den  Teller  (43)  um  90°  drehbar  und  von 
diesem  in  einer  um  ebenfalls  90°  versetzten  Rich- 
tung,  die  der  Richtung  des  zweiten  Transportab- 
schnitts  (62)  entspricht,  abschiebbar  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  3  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  dem  zweiten  Förderabschnitt  (62)  zuge- 
ordneten  Faltorgane  zum  Umfalten  der  in  Trans- 
portrichtung  vornliegenden,  ursprünglich  rück- 
wärtigen  oberen  und  unteren  Innenlappen  (16,  18) 
durch  im  Bereich  des  Eintritts  in  eine  Abförder- 
bahn  (63)  oberhalb  und  unterhalb  des  Kartons  (10) 
angeordnete  Einlaufkanten  (71,  72)  gebildet  sind, 

insbesondere  in  Form  einer  feststehenden  Ober- 
platte  (65)  sowie  einer  feststehenden  Unterplatte 
(64),  letztere  als  Abstützung  für  den  Karton  (10). 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  dass  im  Bereich  der  Abförderbahn 

(63)  oberhalb  und  unterhalb  des  Kartons  (10)  Falt- 
weichen  (69,  70)  zum  Falten  der  Aussenlappen 
(19  ...  22)  infolge  des  Transports  des  Kartons  (10) 
entlang  der  Abförderbahn  (63)  angeordnet  sind, 

w  wobei  die  unteren  Aussenlappen  (21,  22)  durch  die 
zugeordneten  Faltweichen  (70)  gegen  die  Unter- 
seite  der  Unterplatte  (64)  faltbar  sind. 

13.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  3  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet, 

15  dass  vorzugsweise  die  Aussenlappen  (19...22) 
innenseitig  mit  Leim  beschichtbar  sind,  insbeson- 
dere  durch  unterhalb  und  oberhalb  der  Bewe- 
gungsbahn  des  Kartons  angeordnete  Leimauf- 
tragsorgane  (77,  78)  im  Bereich  der  Abförderbahn 

20  (63). 
14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  die  Leimauftragsorgane  (77, 
78)  auf  der  Oberseite  der  Oberplatte  (65)  und  an 
der  Unterseite  der  Unterplatte  (64)  angebracht 

25  sind. 

Claims 

1.  A  process  for  closing  cartons  with  side  walls 
30  and  with  a  top  wall  and  bottom  wall  which  are 

formed  from  inner  and  outer  tabs,  the  (upper  and 
lower)  inner  and  outer  tabs  being  foldable  from  an 
initial  position  in  the  plane  of  the  side  walls  into 
the  plane  of  the  top  wall  and  bottom  wall  respec- 

35  tively,  the  said  process  being  defined  by  the  fol- 
lowing  features: 

a)  the  inner  and  outer  tabs  (15,  16,  17,  18;  19,  20, 
21,  22)forforming  the  top  wall  and  bottom  wall  are 
folded  solely  as  a  result  of  the  movement  of  the 

40  carton  (10)  relative  to  folding  members  immovable 
in  relation  to  the  path  of  movement  of  the  carton 
(10), 

b)  first,  upper  and  lower  inner  tabs  (15,  17) 
located  at  the  front  in  the  direction  of  transport  are 

45  folded, 
c)  then,  the  opposite  upper  and  lower  inner  tabs 

(16,  18)  are  folded  as  the  result  of  the  further 
transport  of  the  carton  (10)  in  the  opposite  direc- 
tion  or  with  the  side  previously  at  the  rear  pointing 

so  to  the  front, 
d)  and  thereafter,  the  upper  and  lower  inner 

tabs  (19  to  22)  are  folded  as  a  result  of  the  con- 
tinuation  of  the  transport  movement  of  the  carton 
in  an  unchanged  direction. 

55  2.  A  process  as  claimed  in  claim  1,  wherein, 
after  the  folding  of  the  inner  tabs  (15,  17)  folded 
first,  the  carton  is  rotated  about  a  vertical  axis, 
especially  through  90°,  with  the  conveying  direc- 
tion  being  changed  at  the  same  time  likewise 

so  through  90°. 
3.  An  apparatus  for  closing  cartons  with  side 

walls  and  with  a  top  wall  and  bottom  wall  which 
are  formed  from  inner  and  outer  tabs,  the  (upper 
and  lower)  inner  and  outer  tabs  being  foldable 

65  from  an  initial  position  in  the  plane  of  the  side 
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walls  into  the  plane  of  the  top  wall  and  bottom  wall 
respectively,  the  said  apparatus  being  defined  by 

a)  folding  members  (top  folder  59,  60  and  bottom 
folder  45)  arranged  above  and  below  a  first  con- 
veying  step  (42)  of  the  carton  (10)  and  immovable 
relative  to  the  conveyor  track  or  path  of  move- 
ment,  for  folding  round  the  (upper  and  lower)  inner 
tabs  (15,  17),  located  at  the  front  in  the  direction  of 
transport,  as  a  result  of  the  movement  (con- 
veyance)  of  the  carton  (10)  relative  tothese  folding 
members  (59,  60;  45), 

b)  a  rotatable  plate  (43),  onto  which  the  carton 
(10)  can  initially  be  pushed,  in  order  to  be  pushed 
off  again  after  being  rotated  in  the  direction  of  a 
second  conveying  step  (62),  with  the  side  origi- 
nally  at  the  rear  pointing  to  the  front,  and 

c)  folding  members  (top  folder  71,  bottom  folder 
72  and  folding  switches  69,  70)  which  are  arranged 
above  and  below  the  second  conveying  step  (62) 
for  the  carton  (10)  following  the  rotatable  plate  (43) 
and  which  are  immovable  relative  to  the  coveyor 
track  or  path  of  movement,  for  folding  round  the 
originally  rear  (upper  and  lower)  inner  tabs  (16, 
18)  and  (upper  and  lower)  outer  tabs  (19,  20,  21,  22) 
as  a  result  of  the  movement  of  the  carton  (10) 
relative  to  the  folding  members  (69,  70,  71,  72) 
assigned  to  the  second  conveying  step  (62). 

4.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  3,  wherein 
the  folding  member  assigned  to  the  first  conveying 
step  (42)  and  intended  for  folding  the  lower  inner 
tab  (17)  is  designed  as  a  stationary  folding  bridge 
(45)  in  the  path  of  movement  (conveying  step  42)  of 
the  carton  (10). 

5.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  3,  wherein 
the  folding  member  assigned  to  the  first  conveying 
step  (42)  and  intended  for  folding  the  upper  inner 
tab  (18)  is  designed  as  a  folding  wall  or  folding 
web  (59,  60)  above  the  path  of  movement  (convey- 
ing  step  42),  preferably  placed  after  the  folding 
bridge  (45)  in  the  conveying  direction. 

6.  An  apparatus  as  claimed  in  one  of  Claims  3  to 
5,  wherein  at  least  the  first  top  folder  (folding  webs 
59,  60)  is  partof  the  rotatable  plate  (43),  onto  which 
the  carton  (10)  can  be  pushed,  with  the  upper  and 
lower  inner  tabs  (15,  17)  at  the  same  time  being 
folded  round. 

7.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  6,  wherein 
(two)  U-shaped  folding  members  (folding  webs  59, 
60)  with  a  supporting  arm  (61)  are  arranged  at  one 
edge  of  the  plate  (43),  especially  at  corners  of  the 
plate  (43)  for  grasping  the  upper  inner  tab  (17) 
laterally. 

8.  An  apparatus  as  claimed  in  one  or  more  of 
Claims  3  to  7,  wherein  the  carton  (10),  including  its 
content  (group  23),  can  be  pushed  from  a  raisable 
and  lowerable  platform  (35)  along  the  first  convey- 
ing  step  (42)  over  and  beyond  the  folding  bridge 
(45)  onto  the  plate  (43),  the  upper  and  lower  inner 
tabs  (15,  17)  located  at  the  front  in  the  direction  of 
transport  being  folded  round  thereby. 

9.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  8,  wherein 
the  stationary  folding  bridge  (45)  is  arranged  be- 
tween  the  platform  (35)  and  the  plate  (43)  trans- 
versely  relative  to  the  direction  of  transport. 

10.  An  apparatus  as  claimed  in  one  of  Claims  3 
to  9,  wherein  the  carton  (10)  can  be  rotated  90°  by 
means  of  the  plate  (43)  and  can  be  pushed  off  from 
this  in  the  direction  likewise  offset  90°  and  corre- 

5  sponding  to  the  direction  of  the  second  transport 
step  (62). 

11.  An  apparatus  as  claimed  in  one  or  more  of 
Claims  3  to  10,  wherein  the  folding  members  as- 
signed  to  the  second  conveying  step  (62)  and  in- 

10  tended  for  folding  round  the  originally  rear  upper 
and  lower  inner  tabs  (16,  18)  located  at  the  front  in 
the  direction  of  transport  are  formed  by  run-in 
edges  (71,  72)  arranged  above  and  below  the  car- 
ton  (10)  in  the  region  of  entry  to  a  discharge  con- 

15  veyor  track  (63),  the  said  run-in  edges  (71,  72) 
being  especially  in  the  form  of  a  fixed  top  plate  (65) 
and  a  fixed  bottom  plate  (64),  the  latter  functioning 
as  a  support  for  the  carton  (10). 

12.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  11,  where- 
20  in  folding  switches  (69,  70)  are  arranged  above 

and  below  the  carton  (10)  in  the  region  of  the 
discharge  conveyor  track  (63)  and  are  intended  for 
folding  the  outer  tabs  (19  to  22)  as  a  result  of  the 
transport  of  the  carton  (10)  along  the  discharge 

25  conveyor  track  (63),  the  lower  outer  tabs  (21,  22) 
being  foldable  against  the  underside  of  the  bottom 
plate  (64)  by  means  of  the  associated  folding 
switches  (70). 

13.  An  apparatus  as  claimed  in  one  or  more  of 
30  Claims  3  to  12,  wherein  the  outer  tabs  (19  to  22)  can 

preferably  be  coated  with  glue  on  their  inner 
faces,  especially  by  means  of  glue-coating  mem- 
bers  (77,  78)  arranged  below  and  above  the  path  of 
movement  of  the  carton  and  located  in  the  region 

35  of  the  discharge  conveyor  track  (63). 
14.  An  apparatus  as  claimed  in  claim  13,  where- 

in  the  glue-coating  members  (77,  78)  are  attached 
to  the  top  side  of  the  top  plate  (65)  and  to  the 
underside  of  the  bottom  plate  (64). 

40  Revendications 
1.  Procede  de  fermeture  de  cartons  pourvus  de 

parois  laterales  et  d'une  paroi  superieure  et  d'une 
paroi  de  fond  formees  de  partes  interieures  et  de 

45  pattes  exterieures,  dans  lequel  les  partes  interieu- 
res  et  les  pattes  exterieures  (superieures  et  infe- 
rieures)  peuvent,  ä  partir  d'une  position  initiale 
dans  le  plan  des  parois  Iat6rales,  §tre  rabattues 
dans  le  plan  de  la  paroi  superieure  ou  de  la  paroi 

so  inferieure,  caracterise  par  le  fait  que 
a)  les  pattes  interieures  et  les  pattes  exterieu- 

res  (15,  16,  17,  18;  19,  20,  21,  22)  destinees  ä  former 
la  paroi  superieure  et  la  paroi  de  fond  sont  rabat- 
tues  uniquement  par  deplacement  du  carton  (10) 

55  par  rapport  ä  des  organes  de  pliage  immobiles 
par  rapport  ä  la  trajectoire  de  deplacement  du 
carton  (10), 

b)  sont  d'abord  rabattues  les  pattes  interieures 
superieure  et  inferieure  (15,  17)  situees  en  avant 

60  suivant  le  sens  de  transport, 
c)  sont  ensuite  rabattues,  par  nouveau  transport 

du  carton  (10)  dans  l'autre  sens,  c'est-ä-dire  avec 
le  cöte  jusque-lä  en  arriere  dirige  vers  l'avant,  les 
pattes  interieures  superieure  et  inferieure  oppo- 

55  sees  (16,  18),  et 
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d)  sont  apres  cela  rabattues,  par  poursuite  du 
transport  du  carton  dans  le  meme  sens,  les  pattes 
exterieures  superieures  et  interieures  (19  ä  22). 

2.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
par  le  fait  qu'apres  le  rabattement  des  pattes  inte- 
rieures  (15,  17)  rabattues  en  premier,  le  carton  est 
tourne  autqur  d'un  axe  vertical,  en  particulier  de 
90°  avec  en  meme  temps  changement  de  la  direc- 
tion  de  transport  egalement  de  90°. 

3.  Dispositif  de  fermeture  de  cartons  pourvus  de 
parois  laterales  et  d'une  paroi  superieure  et  d'une 
paroi  inferieure  formees  de  pattes  interieures  et 
de  pattes  exterieures,  dans  lequel  les  pattes  inte- 
rieures  et  les  pattes  exterieures  (superieures  et 
interieures)  peuvent,  ä  partir  d'une  position  ini- 
tiale  dans  le  plan  des  parois  laterales,  etre  rabat- 
tues  dans  le  plan  de  la  paroi  superieure  ou  de  la 
paroi  inferieure,  caracterise  par 

a)  des  organes  de  pliage  (plieurs  superieurs  59, 
60  et  plieur  inferieur  45)  immobiles  par  rapport  ä 
la  trajectoire  de  transport  ou  de  deplacement  et 
places  au-dessus  et  au-dessous  d'un  premier 
troncon  (42)  de  transport  du  carton  (10)  et  destines 
ä  rabattre  les  pattes  interieures  (superieure  et 
inferieure)  (15,  17)  situees  en  avantsuivantlesens 
de  transport  par  deplacement  (transport)  du  car- 
ton  (10)  par  rapport  ä  ces  organes  de  pliage  (59, 
60;  45), 

b)  un  plateau  tournant  (43)  sur  lequel  le  carton 
(10)  est  d'abord  glisse  et  d  oü,  apres  rotation  vers 
un  deuxieme  troncon  de  transport  (62),  il  est  en- 
leve  avec  son  cöte  dirige  initialement  vers  l'ar- 
riere  dirige  vers  l'avant,  et  par, 

c)  des  organes  de  pliage  (plieur  superieur  71, 
plieur  inferieur  72,  aiguilles  de  pliage  69,  70)  im- 
mobiles  par  rapport  ä  la  trajectoire  de  transport 
ou  de  deplacement  et  places  au-dessus  et  au- 
dessous  du  deuxieme  troncon  (62)  de  transport  du 
carton  (10)  qui  suit  le  plateau  tournant  (43)  et 
destines  ä  rabattre  les  pattes  interieures  (supe- 
rieure  et  inferieure)  (16,  18)  initialement  en  arriere 
et  les  pattes  exterieures  (superieures  et  interieu- 
res)  (19,  20,  21,  22)  par  deplacement  du  carton  (10) 
par  rapport  ä  ces  organes  de  pliage  (69,  70,  71,  72) 
associes  au  deuxieme  troncon  (62). 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracte- 
rise  par  le  fait  que  l'organe  de  pliage  associe  au 
premier  troncon  de  transport  (42)  qui  rabat  la 
platte  interieure  inferieure  (17)  est  un  pont  de 
pliage  fixe  (45)  place  sur  la  trajectoire  de  deplace- 
ment  (troncon  de  transport  42)  du  carton  (10). 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  3,  caracte- 
rise  par  le  fait  que  l'organe  de  pliage  associe  au 
premier  troncon  de  transport  (42)  qui  rabat  la 
platte  interieure  superieure  (15)  est  une  paroi  de 
pliage  ou  rampe  de  pliage  (59,  60)  situee  au- 
dessus  de  la  trajectoire  de  deplacement  (troncon 
de  transport  42),  de  preference  decalee  dans  le 
sens  de  transport,  et  venant  apres  le  pont  de 
pliage  (45). 

6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  3  ä 
5,  caracterise  par  le  fait  qu'au  moins  le  premier 

plieur  superieur  (rampes  de  pliage  59,  60)  fait 
partie  du  plateau  tournant  (43)  sur  lequel  le  carton 
(10)  est  glisse  avec  rabattement  des  pattes  inte- 
rieures  superieure  et  inferieure  (15,  17). 

5  7.  Dispositif  selon  la  revendication  6,  caracte- 
rise  par  le  fait  que  sur  un  bord  du  plateau  (43),  en 
particulier  ä  des  coins  de  celui-ci,  sont  places 
deux  organes  plieurs  en  U  (rampes  de  pliage  59, 
60)  ä  bras  support  (61)  pour  saisir  lateralement  la 

io  platte  interieure  superieure  (15). 
8.  Dispositif  selon  l'une  ou  plusieurs  des  reven- 

dications  3  ä  7,  caracterise  par  le  fait  que  le  carton 
(10),  avec  son  contenu  (groupe  23),  est,  d'une 
plate-forme  elevatrice  (35),  glisse  le  long  du  pre- 

is  mier  troncon  de  transport  (42)  au-delä  du  pont  de 
pliage  (45)  sur  le  plateau  (43)  avec  rabattement 
des  pattes  interieures  superieure  et  inferieure  (15, 
17)  situees  en  avant  dans  le  sens  de  transport. 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracte- 
20  rise  par  le  fait  que  le  pont  de  pliage  fixe  (45)  est 

place  entre  la  plate-forme  (35)  et  le  plateau  (43) 
perpendiculairement  ä  la  direction  de  transport. 

10.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  3  ä 
9,  caracterise  par  le  fait  que  le  carton  (10)  est 

25  tourne  de  90°  par  le  plateau  (43)  et  enleve  de 
celui-ci  dans  une  direction  egalement  ä  90°  qui 
correspond  ä  la  direction  du  deuxieme  troncon  de 
transport  (62). 

11.  Dispositif  selon  l'une  ou  plusieurs  des  re- 
30  vendications  3  ä  10,  caracterise  par  le  fait  que  les 

organes  de  pliage  associes  au  deuxieme  troncon 
de  transport  (62),  qui  rabattent  les  pattes  interieu- 
res  superieure  et  inferieure  (16,  18),  situees  en 
avant  dans  le  sens  de  transport  et  initialement  en 

35  arriere,  sont  formes  par  des  bords  d'entree  (71, 
72)  places  au-dessus  et  au-dessous  du  carton  (10) 
dans  la  zone  de  l'entree  d'une  voie  d'evacuation 
(63)  et  formes  en  particulier  par  une  plaque  supe- 
rieure  fixe  (65),  ainsi  qu'une  plaque  inferieure  fixe 

40  (64)  qui  soutient  le  carton  (10). 
12.  Dispositif  selon  la  revendication  11,  caracte- 

rise  par  le  fait  que  dans  la  zone  de  la  voie  d'eva- 
cuation  (63)  sont  placees  au-dessus  et  au-dessous 
du  carton  (10)  des  aiguilles  de  pliage  (69,  70)  qui 

45  rabattent  les  pattes  exterieures  (19  ä  22)  en  raison 
du  transport  du  carton  (10)  le  long  de  la  voie 
d'evacuation  (63),  les  pattes  exterieures  interieu- 
res  (21,  22)  etant  rabattues  par  les  aiguilles  de 
pliage  correspondantes  (70)  contre  le  dessous  de 

so  la  plaque  inferieure  (64). 
13.  Dispositif  selon  l'une  ou  plusieurs  des  re- 

vendications  3  ä  12,  caracterise  par  le  fait  que  de 
preference  les  pattes  exterieures  (19  ä  22)  sont 
revetues  de  colle  sur  leur  face  interieure,  en  parti- 

55  culier  par  des  organes  encolleurs  (77,  78)  places 
au-dessous  et  au-dessus  de  la  trajectoire  de 
deplacement  du  carton  dans  la  zone  de  la  voie 
d'evacuation  (63). 

14.  Dispositif  selon  la  revendication  13,  caracte- 
60  rise  par  le  fait  que  les  organes  encolleurs  (77,  78) 

sont  places  sur  le  dessus  de  la  plaque  superieure 
(65)  et  sur  le  dessous  de  la  plaque  inferieure  (64). 
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